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Waldnaturschutz aus lokaler Sicht



Uholka-Buchen-‘Urwald‘, 
Karpaten-Biosphärenreservat, 

Ukraine
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Grumsin (Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin)
Kandidat UNESCO-Weltnaturerbestäte
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NSG Plagefenn
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Grumsin (Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin)
Kandidat UNESCO-Weltnaturerbestäte



Naturpark Barnim, Brandenburg
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Schorfheide

Bsp. Brandenburg: 73% Kiefernforste
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Kiefernforst, 
Roofen, 
Naturpark Stechlin-
Ruppiner Land
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Löwenberg, Ruppiner Land
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Eberswalde, Naturpark Barnim
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Naturpark Barnim, Biesenthaler Becken
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Kernzone Biosphärenreservat Spreewald

Öffentl. Diskussion forstlicher Fehler



FFH Brodowin-Oderberg
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FFH Brodowin-Oderberg, bei Lieper Vorwerk
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Zerschneidung und Randeffekte

NSG Breitefenn

(in FFH Brodowin-Oderberg)
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Naturpark Märkische Schweiz, Brandenburg P. Ibisch 2011



Wildbrücke, Uckermark, Brandenburg (A12)

Zerschneidung 
der Landschaft 
und der Wälder
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Dauerwald in Eberswalde, Naturpark Barnim
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FFH Brodowin-Oderberg, bei Lieper Vorwerk
Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin
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Waldnaturschutz aus lokaler Sicht

•Fortschritte im Waldnaturschutz 
•oftmals mangelhafte Vorreiterrolle von (Groß-) 
Schutzgebieten
•Natura 2000 und Wald: Problematik statischer Ansätze 
sowie Defizite in der Umsetzung von (Definition ‚guter 
Erhaltungszustand‘, ‚Verschlechterung?) 
•Kein vernetzes Management einzelner Gebiete 
(„großräumig“?)
•Kontrolle der Umsetzung durch die Nutzer selbst (!?)
•Sichtbare Zunahme des Nutzungsdrucks, starke und 
häufige Störung von ‚Dauerwäldern‘
•Multiple externe, die Vulnerabilität erhöhende 
Bedrohungen: u.a. Zerschneidung, Randeffekte
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Waldnaturschutz aus nationaler Sicht



Nachhaltigkeitsstrategie





Großer Eichenbock
Heldbock

• „Ein hoher Anteil der 
Insektenarten ist an Wälder 
gebunden.

• So kommen zwei Drittel der 
heimischen Käferarten in 
Wäldern vor; knapp 20 % sind 
auf Totholz angewiesen“.

Aus: 1. Nationalbericht  
zur Umsetzung der 
Biodiversitäts-
konvention der 
Bundesregierung 
(1998).
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Buckow, Märkische Schweiz

Eberswalde, 
Sommer 2006
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Eberswalde, April 2010



Bei Tiefensee, Märkisch-Oderland
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Ibisch & Kreft 2009



WaldumbaumaßnahmenErhöhung genetischer Vielfalt
Anbau nichteinheimischer Baumarten

Managementstrategien
Gesteigerte Vorsorge gegen Waldbrände

Änderung der Wasserbewirtschaftungskonzepte

Reduzierung zusätzlicher Stressoren
Verbessertes Risikomanagement



Naturpark Stechlin-Ruppiner Land

Naturpark Märkische Schweiz
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FFH Brodowin-Oderberg
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• Ökosystemstruktur / Biomasse
und Resilienz

• Thermodynamische Effizienz

Uholka-Buchen-‘Urwald‘, 
Karpaten-Biosphärenreservat, Ukraine

Übernutzter Buchenwald, Biosphärenreservat 
Schorfheide-Chorin, Brandenburg

Klimawald/Waldklima: BEWAHRUNG der 
ökosystemaren Resilienz
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Der Spiegel 52/2010

• Bild aus spiegel gescannt



http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/broschuere_bnatschg_bf.pdf

Gute fachliche Praxis
Forstwirtschaft

Klimawandel

Globaler Wandel Anpassung

ÖkosystemansatzCBD

Funktionaler Naturschutz



Abweichungen vom (nicht
vorhandenen) nationalen Standard
Gesetz zum Schutz der Natur

(Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) 
Vom 24. Februar 2010 - Schleswig-
Holstein

§ 3
Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft
• (zu § 5 BNatSchG)(3) Abweichend von § 5 

Abs. 3 BNatSchG richtet sich die forstliche 
Nutzung des Waldes unbeschadet sonstiger 
Rechtsvorschriften nach den forstrechtlichen 
Rechtsvorschriften.



Gesetz zum Schutz der Natur
(Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) 
Vom 24. Februar 2010 - Schleswig-Holstein





Jan. 2011



Waldnaturschutz aus nationaler 
Sicht
•Naturschutzkritischer Diskurs (Wachstums- und 
Fortschrittsbremse)
•Rückschritte bzgl. verpflichtender integrativer 
Waldnaturschutzinstrumente (in priv. + öffentl. Wald) (Bsp. GfP) 
•Neues BNatschG mit erheblichen fachlichen Lücken (u.a. 
keine Übernahme intl. Ansätze)
•Schwächung des Naturschutzes u.a. durch abweichende 
Gesetzgebung („großräumige Betrachtung“?)
•Keine Integration von waldnaturschutzpolitischen Instrumenten
•NRO: moderne Konzepte, aber auch neue Fokussierung auf 
segregativen Naturschutz (?) (Interesse der Basis der 
Verbände?)
•Zunehmender politischer Druck: Erhöhung der Einschläge und 
Ressourcenbereitstellung
•Weitere Ökonomisierung (Landesbetriebe, Privatisierung)
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Waldnaturschutz aus Sicht der 
Klimawandelanpassung
•Erhebliche Einwirkungen beobachtbar, 
Bewusstseinsbildung fortgeschritten
•Strategische Integration von Waldnaturschutz in 
Klimawandelanpassung und umgekehrt?
•Vernachlässigung von Komplexität und ökosystemarer
Resilienz
•Adapt. Management: Heuristiken und Fehlerfreundlichkeit
•Regret-Optionen (Arten, kürzerer Umtrieb) vs. No-regret-
Optionen(?!) (Bsp. Wasserhaushalt)
•Politik: Überwiegen des ‚Mitigationsdiskurses‘
•Keine Berücksichtigung erforderlicher neuartiger 
Anpassungs-Zielsetzungen in (neuer) Gesetzgebung 
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Waldnaturschutz aus globaler 
(ressourcenpolitischer) Sicht
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Plausibles Szenario der weltweiten Ölförderung bis 2050 
unter Fortschreibung von länderspezifischen
Trends

SOS - Save 
Our Surface
Teilbericht 1: 
Ressourcen

Werner Zittel: 
Assessment

der 
Verfügbarkeit 

fossiler 
Energieträger 

(Erdöl, 
Erdgas, 

Kohle) sowie 
Phosphor 

und Kalium.
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Shell-Prognose.
„Biomasse“ beinhaltet traditionelle Nutzungsweisen (Brennholz, Dung etc.).
Quelle: 
http://wwwstatic.shell.com/static/public/downloads/brochures/corporate

SOS - Save Our Surface
Teilbericht 2: 

Weltwirtschaftliche Kausal-
und Trendanalyse

Elmar Altvater und Margot 
Geiger: Der Wandel des 
Energieregimes und die 

weltwirtschaftliche 
Entwicklung

2011

Klimawandel und mehr: 
Primärenergieverbrauch differenziert nach 
Brennstoff (2000-2050), in EJ pro Jahr
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http://www.markusneumann.net/corpub/
aquilla_tacticsspezial_2008-o.pdf



Waldnaturschutz aus globaler 
(ressourcenpolitischer) Sicht
•Beunruhigende Szenarien bzgl. Erhöhung des 
‚konventionellen‘ und des neuartigen, aus Erdölsubstitution 
erwachsenden Bedarfs
•Gefahr für finanzielle Instrumente (permanent steigende 
Opportunitätskosten für Waldnaturschutz erwartbar)
•Schaffung von politischen Sachzwängen (Bioenergie-
Politik, Investitionen) 
•Wesentlicher Treiber nationaler Waldpolitik (?)
•Gefahr der Externalisierung von Umweltkosten in 
Waldgebiete größerer Biodiversität und höherer 
thermodynamischer Effizienz
•Vernachlässigung dieser Themen im dt. 
Waldnaturschutzdiskurs und der 
Nachhaltigkeitsstrategie(n)
P. Ibisch 2011



Schlussfolgerungen
Nachhaltigkeit ist auch nicht mehr das, 
was sie einmal war!

+Kompensation der Extraktion 
+ Gewährleistung von 
Ökosystemdienstleistungen jenseits der 
Holzproduktion
+ Berücksichtigung & Reduktion des multiplen 
Stresses aus Zerschneidung, Stoffeinträgen, 
Klimawandel, invasiven Arten … etc. 
+ Stärkung der Resilienz/Anpassungsfähigkeit
+ Begleitung der Anpassung an Umweltwandel
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Schlussfolgerungen
Komplexität der Situation und 
Beschleunigung von Wandelprozessen 
erfordert komplexe und proaktive
Lösungen (Analyse, Planung, 
Management, Gesetzgebung)
•Strategische Planung: systemische Analyse der Bedrohungen, 
Probleme und Hemmnisse, Trends, Szenarien, Chancen, 
Interventionen …
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Schlussfolgerungen
Kohärente und abgestimmte Nachhaltigkeits-
und Waldstrategien (Bund/Länder)
•Genestete nationale Flächen- und 
Wassernutzungsplanung (Energienutzung?, 
Autosuffizienz?) inkl.:

– Dimensionierung und Steuerung von Holz-Bedarf und 
Entnahme 
–räumliche Kulisse und Konnektivität von Waldökoystemen

•Vermeidung des Exports von Umweltkosten 
(Biomasseimporte) vs. Umsetzung von 
naturschutzfachlichen Zielen 
•Systemische Betrachtung der Wald-Stressoren und 
ihrer verursachenden Faktoren als Grundlage einer 
ganzheitlichen Strategie

P. Ibisch 2011



Schlussfolgerungen
Kohärente und abgestimmte Nachhaltigkeits-
und Waldstrategien (Bund/Länder)

•Keine sektoralen Lösungen! 
•Keine Klimawandel-Waldnaturschutzstrategie!
•Naturschutz als Strategie der Anpassung an den 
Klimawandel: Adaptive waldbauliche Steuerung; 
besondere Beachtung der ‚Gesundheit‘ von 
Waldökosystemen – Vulnerabiltät, Resilienz, 
Anpassungsfähigkeit
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Herzlichen Dank!

P. Ibisch 2011 www.hnee.de/ibisch
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